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Amtliche Nachrichten. 

K. Eiſenbabnbau- und Betriebs- Inſpector Wiebe zu Berlin 
iſt 4 — i zur hannoverſchen Elſenbahn a Bremen 
und der Gifenbabnbau-Inipector Früh von der hannov. Elſenbahn 
als Betriebs- Juſpector zur Niederſchl. Märk. Eiſenbahn nach Berlin 
verſetzt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 26. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt 
den Eingang einer franzöſiſchen Note, betreffend die Nord⸗ 
ſchleswigſche Frage; fie will vorerſt ſich einer Beurthei⸗ 
lung der Sache enthalten und führt an, daß die „Nat. 
Ztg.“ die Note als eine Einmiſchung in deutſche Angele⸗ 
genheiten betrachte. 


— —ä — ä — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Nürnberg, 25. Juli. Pelnz Adalbert von Bayern 
und der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe find fo eben hier 
eingetroffen. Der Sultan wird um 10 Uhr Abends erwartet. 
Da derſelbe incognito reift, fo find alle militäriſchen Empfangs⸗ 
ſeierlichkeiten, ausgenommen die Ehrenwache, abgeſagt. 
Wien, 25. Juli. In der heutigen Sisung des Unter ⸗ 
hauſes wurde der Bericht des Finanzausſchuſſes über die Fi⸗ 
nanzlage verleſen. Der Finanzminiſter bemerkte, die Budget» 
iffer ſei noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, die einzubringende 
egierungsvorlage werde ſedoch, ohne Gefährdung der Staate 
gläubiger, das Deficit decken. Der Reichs lauzler theilte un 
ter dem Beifall des Hauſes mit, daß das Miniſter » Berants 
wortlichteitgeſetz die Sanction des Kaiſers erhalten habe. Der 
Präſtdent vertagte hierauf die Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit. 
Stockholm, 25. Juli. „Aftonbladet“ ſchreibt: „Eine 
Heirath zwiſchen einem preußiſchen Prinzen und der ſchwedi⸗ 
ſchen Königstochter wurde in Berlin in Gegenwart des Prin⸗ 
zen Oscar erörtert. Oscar, die Königin von Schweden 
und Graf Manderſtröm waren dafür, König Karl jedoch da⸗ 
gegen. 

London, 25. Juli, Morgens. Nach Berichten aus 
New⸗Dork vem 13. d. werden in mehreren Städten der 
Vereinigten Staaten Freiſchaarenzüge gegen den Präſidenten 
Juarez organiſirt. 
toner Regierung in e zu interveniren. — Der öſtert 
chiſche Cenſul in New⸗Orleans hat für die ö Brig mg 
kaniſche Fremdenlegion ein Schiff nach Trieſt gemiethet. 

Paris, 24. Juli. Der »Abendmoniteur“ ſchreibt in 
feinem Bülletin: Die Reife der Kaiſerin nach England iſt 
ein Beweis der freundſchaftlichen Gefühle, welche die Fami⸗ 
lien des Kaiſers Napoleon und der Königin Victoria mit 
einander verbinden. In den letzten Tagen hatte die Kaiſerin 
15 Unterhaltungen mit der Königin von Preußen über 

ohlthätigkeitswerke, für welche beide Herrſcherinnen ſtets 
das mildthätigſte Intereſſe bewieſen haben. Der König von 
Schweden, welcher ſich gegenwärtig in Vichy befindet, wird 
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Juwelen auf der Weltausſtellung. 
(Periſer Bericht.) 
„Edel bleibt das Edelgeſtein, und läg' es im Staub, flög' 
er gen Himmel empor, bleibt der Staub, was er iſt“, ſagt 
Herder. Aber wenn ſo Herrliches von dem einzelnen Stein 
— gilt, was ſoll man ſagen, wo weite Räume nichts als 
unkelnde Diamanten und glänzende Perlen zeigen, wo die 
erſten und größten Juweliere der Welt ihre Schätze niederge⸗ 
legt haben, Könige und Königinnen zu Expoſants geworden, 
ihre Kronen, Diademe und Halsbänder den neidiſchen Blicken 
der Profanen ausgeſtellt find, und die Nabobs diesſeits und 
pre des Kanals den Inhalt ihrer Schmuckkäſtchen dem 
arsfelde anvertraut haben? 

Bei Frankreich iſt es wieder die Maſſe, welche den Ein⸗ 
druck des Einzelnen noch verſtärkt. In einem weiten Raum, 
deſſen vier Wände von den reichen Ausſtellungen der Pariſer 
Bijoutiers eingenommen find, haben die franzöſiſchen Juwe⸗ 
liere das Centrum mit einer Reihe von Vitrinen, die ihre 
Edelſteine und Perlen enthalten, beſetzt. Ein niedriges eiſer⸗ 
nes Gitter hält den Beſchauer in ehrerbietiger Entfernung, 
b. h. etwa auf Armeslänge, jo daß auch dem kurzſichtigen 
Auge keine Schranke gezogen iſt, ſondern nur dem zu kühnen 
Griffe, den übrigens auch die große Zahl uniformirter und 
nichtunkformirter Stadtſergeanten bald in der erſten Regung 
unterdrücken würde. Ein glücklicher Griff würde ſich aller» 
dings in dieſer Abtheilung am ebeſten der Mühe lohnen. 
Denn um die etwaigen zu niedrigen Schätzungen der Nicht⸗ 
kenner zu verküten, find den käuflichen Broſchen, Ringen, 
Spangen, Halsbändern u. f. w. die Preiſe beigefügt, und zwar 
in Zahlen, die eine Länge einnehmen, wie die Ziffern in los 
gnithmiſchen Tabellen, nur ohne Decimajftellen. Es find 
volle richtige Game dieſe Summen, 75,000 Fres,, 100,000 
Fres. u. ſ. w. Ja, an jenem Diamanten, um ben fi alle 
Welt zuſammendrängt, leſe ich kein geringeres Sümmchen als 
1,000,000 Fres. Wie viele Stellen müßten davon wohl weg⸗ 
geſtrichen werden, um den Stein für manchen der Neugierigen 
käuflich zu machen. Dafür iſt er aber auch die Krone der 
Juwelier⸗Ausſtellung, die Attraction par excellence. Wel⸗ 
ches Feuer ſtrahlt aus den unzähligen Facetten dieſes etwa 
dem Volumen eines Taubeneies gleichkommenden Geſteins! 
Und doch glaube ich, würde ohne die Preisangabe es man⸗ 
chem der Anftaunenden ergehen, wie jenem Soldaten, der 
eben dieſen Diamanten im J. 1477 am Leichnam des bei 
Nancy gefallenen Karls des Kühnen von Burgund fand und 

zn für drei Francs an einen Pfarrer verkaufte, oder wie 
dieſem Pfarrer, der ihn für drei Ducaten an einen Kaufmann 
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nächſtens nach Paris kommen. Die kaiſerliche Familie knüpfen 
an den Stockholmer Hof ſowohl die Bande der Verwandt; 
ſchaft als die Gefühle herzlichſter Freundſchaft. 

„Patcie“ meldet: Heute machte der Kaiſer mit den Kö⸗ 
nigen von Bayern und Portugal eine Excurſton nach Pierre⸗ 
fonds bei Fonlainebleau. Der preußiſche Botſchafter, Graf 
Goltz, geht Ende Monats in ein deutſches Bad, und ſpäter 
auf einige Wochen nach Blarritz, wohln im October auch 
Graf Bismarck kommen ſoll. 

Paris, 24. Juli. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körper verlas der Präſident ein kaiſerliches Decret, 
welches die diesjährige Kammer⸗Seſſton ſchließt. Die Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich mit dem Nufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
Vereinzelt hörte man den Ruf: „Es lebe die Freiheit!“ „Es 
lebe Frankreich!“ 

Paris, 25. Juni. Die „Preſſe“ meldet unter Vorbe⸗ 
halt, daß der italieniſche Conſeilspräſident Rattazzi unter 
dem 23. d. M. bei der päpſtlichen Regierung angefragt habe, 
ob fie den Einmarſch einer italieniſchen Brigade in Rom ges 
nehmigen wolle. 

Paris, 24. Juli. Auf der däniſchen Geſandtſchaft hat 
man, wie eingeholte Erkundigungen ergeben, von einer Anwe⸗ 
ſenheit der Herzöge Friedrich und Julius von Glücks⸗ 
burg in Paris keine Kenntniß. Die Anweſenheit beider Prin⸗ 
zen war vom Journal „La France“ gemeldet worden. 

Bukareſt, 24. Juli. Fürſt Carl hat gleich nach ſeiner 
Rückkehr aus der Moldau eine zwöchentliche Hoftrauer für 
den Kaiſer Maximilian anbefohlen. 

2 chm. Lebhaft bei ſchwan⸗ 


Srankfurt a. M., 25. Juli, Nachm. 
kenden Courſen. Amerikaner 76%. Eredit-Actien 167 à 166% a 166%, 
Steuerfrele Anleihe 46, 1860er Roofe 69% a 69%, 1864er Boote 
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8 Geſchaͤft etwas abt Eredit delten 1615. 188065 Biete 
691 16 1864er Looſe 69%, Steuerfreie Anleihe 463, Amerika ⸗ 
ner 76%. 

Wien, 25. Juli. Abendbörſe. Unbelebt und matter. Cre⸗ 
bit-Actlen 182,80, Nordbahn 168,50, 1860er Looſe 87,90, 1864er 
Loofe 76,70, Staatsbahn 230,40, Galtzter 218,00. 

Trieſt, 25. Jull. Der Lloyd⸗Dampfer „Minerva iſt heute 
Morgen mit der oſtludiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
bier eingetroffen. 8 
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losſchlug, oder wie diefem Kaufmann, der dafür zwölf Duca⸗ 
I 8 von Florenz erhielt. Das iſt die Geſchichte 
des Sanch, und den Namen erhielt der Diamant daher, daß 
er aus den Händen des Herzogs von Florenz in die des Kö⸗ 
nigs von Portugal, Dom Antonio, kam, welcher, nach Frank⸗ 
reich flüchtend und vor Allem feine Schätze mitnehmend, wie 
es gewiſſe Collegen von ihm im Jahre 1866 thaten, Geld ger 
brauchte und den Stein an Holaus v. Harley, den Hrn. v. 
Sanch, für 70,000 Frances verkaufte. Der Diamant wurde 
von Heinrich IV. erworben, verſchwand in der Revolution 
von 1789, wanderte hin und her, wurde 1830 in Brüſſel für 
500,000 Francs verkauft, kam nach England, von da nach 
Indien, feiner erſten Heimath, iſt von Bombay nach Frank. 
reich zurückgekehrt und jetzt von Hrn. Bapſt, einem der erſten 
Juweliere in Paris, au dem Marsfelbe ausgefielt. Hr. 
Bapft hat überhaupt die glänzendſten Vitrine. Die Familie 
dieſes Ausftellers ſtammt aus Deutſchland und wanderte kurz 
vor 1789 hier ein. Der Fee beim Sancy ausgeſtellte 
„ſchwarze Diamant“ hat auch eine lange Geſchichte. Er ift 
der letzte der Mohikaner von zwölf verſchiedenfarbigen Bril- 
lanten, für die Lord Hamilton fein ganzes Vermögen hingab, 
um hinterher wieder einen nach dem andern zu verkaufen, bis 
nur der ſchwarze blieb, den der Erbe feſthält. 

Ich kann nur flüchtig den Schmuck der alten Köuigin 
Chriſtine, ein Diadem, eine Broche und ein Halsband, er⸗ 
wähnen, ferner eine Aigrette und ein Diadem der Kaiferin 
Eugenie. So wechſeln in der Vitrine des Herrn Bapſt und 
feiner zahlreichen Pariſer Collegen die Halsbänder, Arm⸗ 
bänder, Ohrgehänge, Buſennadeln, die breiten devants de 
corsage, engliſch stomachers (ich kenne den deutſchen Aus⸗ 
druck nicht), die Spangen, die Gurten, Ringe, Ketten, alle 
aus Perlen, Smaragden, Diamanten u. ſ. w. zuſammengeſetzt 
und in Gold oder Silber eingefaßt. Man denke ſich dle 
Aigrette (Federbuſch auf dem Diadem), aus lauter koſtbaren 
Perlen beſtehend, deren Reihe ſymmetriſch durch Edelſteine 
unterbrochen iſt, den Kiel, den Schaft, die Faſer des Bartes 
an jeder Feder daraus zuſammengeſetzt und das Feuer nach 
allen Seiten werfend. Man denke ſich ſolche Aigretten über» 
all wiederkehrend, in verſchiedener Größe, aber wie Büſche 
von natürlichen Federn, die elaſtiſch ſich neigen und heben, 
wallend, dazwiſchen in ganz gleicher Weiſe zuſammengeſetzte 
Colibris, Schmetterlinge, Pfauen mi ; ; 

„ en mit aufgeſpreiztem Schweif, 
Vögel aller Art mit buntem Gefieder, ſelbſt Miſtkäfer und 
Heuſchrecken. Auf vielen ſolcher Buſen⸗ oder Haarnadeln, 
Ohrgehänge oder was fie ſonſt vorſtellen mögen, lieſt man 
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Wenn ſomit die Entbehrlichkeit der vereideten Mäkler als 
feſtſtebend anzunehmen iſt, ſo fragt es ſich, ob denn nun auch 
die gänzliche Aufhebung des Inſtituts geboten ſei, oder 
ob man daſſelbe, wie bisher, fortbeſtehen laſſen könne. 

Wir find zwar principiell der Anſicht, daß ſelbſt das Ueber⸗ 
flüſſige, Unzeitgemäße vom Uebel iſt, und würden uns ſchon 
aus dieſem Grunde für die Aufhebung erklären, aber es ſpre⸗ 
chen noch ganz andere Rückſichten in dieſer Frage mit, welche 
unſeres Erachtens die Aufhebung kategoriſch gebieten. 

Es iſt ein öffentliches Geheimniß, und in der Debatte 
des Abgeordnetenhauſes jewohl, wie auch durch amtliche Aeuße⸗ 
rungen von Handelsvorſtänden conſtatirt worden, daß nicht 
nur die Schiffsmäkler, ſondern auch alle übrigen Mäkler, be⸗ 
ſonders an ſolchen Plätzen, wo ein bedeutendes Commiſſions⸗ 

eſchäft beſteht, gewohnheitsmäßig die Vorſchriften des 
Art. 69 des Handelsgefegbuces hinſichtlich des del credere 
und der Correſpondenz vielfach übertreten. Von den vereide⸗ 
ten Schiffsmäklern ſteht es feſt, daß dieſelben, wenn ſie nicht 
correfpondiren wollten, von keinem Geſchäftsmann in Anſpruch 
genommen werden würden. Die Correſpondenz iſt für den 
Schiffsmäkler alſo die unerläßliche Bedingung feiner Erfolge 
im Geſchäftsbetriebe. Desgleichen verlangt es auch an ge⸗ 
wiſſen Plätzen, z. B. in Berlin, wie die Aelteſten der Berli⸗ 
ner Kaufmannſchaft in einer im J. 1865 an das Oberpräſt⸗ 
dium der Provinz Brandenburg gerichteten Vorſtellung aus⸗ 
eführt haben, die Geſtaltung des Geſchäftsverkehrs, daß die 
äkler ſich zur Uebernahme des obligo entſchließen, alſo Art. 
69 ad 1 des Handelsgeſetzbuches übertreten müſſen, wenn ſie 
De ihrem Geſchäfte den Boden unter den Füßen wegziehen 
wollen. 
Die Folge dieſer Erfahrungen iſt geweſen, daß man die 
entſprechenden Aenderungen des Art. 69 verlangt hat. Das 
Abgeordnetenhaus hat in logiſcher Conſequenz die Vorlage der 
Staatsregierung, welche den Mätlern die Correſpondenz ge⸗ 
ſtatten wollte, abgelehnt. Gewiß mit Recht. Denn es iſt 
nachgewieſen, daß, wenn man ſich überhaupt zu ſolchen Con⸗ 
ceffionen verſtehen wollte, die Geſtattung der Selbſtverpflich⸗ 
tung ein eben fo dringendes Bedürfniß wäre. In dieſem 
Falle müßte alsdann Art. 69 ad 1 und ad 6 des H.⸗G.⸗B. 
abgeändert werden. Was bliebe aber alsdann noch vom Mäk⸗ 
lere; uſtitut übrig, nachdem man g die 


ſichert werden ſollte, aus ihm en 
eine Verſtümmelung, welche das In zu etwas total An: 
derem machen und die Zuverläſfigleit aller der Dienſte, welche 
dem Handel zu leiſten daſſelbe beſtimmt iſt, in Frage ſtel⸗ 
len se bie $ . 

enn man die Protocolle zum Handelsgeſetzbuche mit 
der Debatte des Abgeordnetenhauſes e 0 ai man 
ſich jagen, daß die erſteren über das Mäkler⸗Inſtitut nichts 
Anderes enthalten, als die Grundzüge alles deſſen, wodurch 
im Abgeordnetenhauſe deſſen Weſen illuſtrirt worden ift, und 
diejenigen Redner, welche behaupteten, daß alle die Argu⸗ 
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Rußland, an den Sultan, an den König von Preußen u. ſ. w. 
Beſonders oft aber hat ſich der Vicelönig als Liebhaber 
ſolcher Schmuckſachen für das ſchöne Geſchlecht letzitimirt, 
und die Inſchriften beſagen nicht blos: „verkauft an den 
König von Egypten“, ſondern auch: „fünf Exemplare von 
demſelben beſtellt.“ Und dieſer Mann ſoll in Geldverlegen⸗ 
heit fein? Wie doch die Zeitungen Lügen! 

Ich darf mich bei den Gold⸗ und Silberſachen der zahl⸗ 
reichen Pariſer Bijoutiers, welche die Juweliere umgeben, 
nicht aufhalten. Nur eine wohl noch nicht dageweſene Son⸗ 
derbarkeit muß ich erwähnen. Eine Vitrine enthält elektriſche 
Biſouc. Es find das Buſen⸗ oder Halstuchnadeln, deren 
Knöpfe verſchiedene Gegenſtände darſtellen, insbeſondere 
Thiere, einen Todtenkopf u. dgl. Kauft man ſich eine ſolche 
Napel, fo erhält man ein Etui dazu, das einen elektriſchen 
Apparat enthält, aber bequem in einer Weſtentaſche getragen 
werden kann. Durch einen feinen Draht hängt dieser Mi⸗ 
niatur⸗Apparat mit der Nadel zuſammen, und ſobald man 
das in der Weſtentaſche horizontal ruhende Etui ſenkrecht 
ſtellt, wirkt der eleltriſche Strom, der Nadelknopf wird leben⸗ 
dig, der Ochſe auf demſelben erhebt das Haupt, der Todten⸗ 
kopf ſchneidet Grimaſſen, und wer den Zuſammenhang nicht 
kennt, muß denken, er habe einen Zauberer vor ſich. Wenn 
die Erfindung ſich bewährt, wird man künftig in der Unter⸗ 
haltung mit einem Läſtigen ſeine Empfindungen auf dieſe 
Weiſe telegraphiren. g 

Die engliſchen Juweliere nehmen in der Ausſtellung einen 
ehrenvollen Platz ein. Es iſt bekannt, daß London und Bir⸗ 
mingham in der Induſtrie der Schmuckſachen mit einander 
wetteifern. Auch der von ihnen entfaltete Reichthum und die 
Maſſe ihrer Producte geben der franzöſiſchen Ausftelunginicht 
| viel nach. Aber es wiederholt ſich hier der Fehler, daß man 
nicht den Ueberblick über das Ganze hat, ſondern das Ein⸗ 
| 


zelne in den getrennten Vitrinen ſich aufſuchen muß, und durch 
die Placirung deſſelben die genauere Betrachtung ſehr er⸗ 
ſchwert iſt. Ohne Opernguder iſt dieſe oft unmöglich. Hans 
g cock und Comp. aus London haben „the Devonshire Gems“ 
ausgestellt, einen Schmuck, der den Herzog von Devonſhire 
| zum Beſitzer hat und aus fieben Stücken beſteht: Kamm, 
Stemacher (devant de corsage), Bandeau (Stirnband), 
Armband, Halsband, Diadem, Coronet (ſo heißt es engliſch, 
den Unterſchied vom Bandeau kann ich, auch nach der Be⸗ 
trachtung der Ferm, nicht angeben). Die Einfaſſung befteht 
| aus Treillis (durchbrochene Arbeit) von buntem Email und 
iſt überall ganz mit Brillanten beſetzt. Der Schmuck über, 


Kaiſer von haupt zählt 85 Steine. Der Styl der Einfaſſung wird al 
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mente, welche von Rednern für Annahme des Regierungs⸗ 
Antrages geltend gemacht wurden, nicht etwa nen ſeien, hatten 
ganz Recht. Die Minorität der Commiſſion, welcbe das Han⸗ 
delsgeſesbuch entworfen hat, wollte ſchon damals nicht nur 
die Uebernahme des Obligo, ſondern ſogar das Propre-Ge⸗ 
ſchäft, als im Zeitbedürfniß liegend, den Mäklern geſtatten. 
Aber die Maſorität derſelben Commiſſion glaubte nicht auf 
dieſe Vorſchläge eingehen zu können, weil durch Annahme 
verſelben die Natur des Mäklergefchäfts vollfiändig verändert 
werden würde. Und doch hat die Commiſſion die Bezrün⸗ 
dung jener Anſprüche gleichſam dadurch anerkannt, daß ſie im 
Art. 84 Al. 3 den Landesgeſetzen und örtlichen Verordnungen 
freie Hand ließ, den Umfang der Pflichten der vereide⸗ 
ten Mäkler zu erweitern. Dies iſt ein Widerſpluch in ſich 
ſelbſt, und man muß ſich füglich darüber wundern, daß nicht 
ſchon dieſe Commiſſton zu der Frage gelangte, ob nicht das 
ganze Inſtitut aufzuheben ſei. 

Eines ift jedenfalls durch alle dieſe Beſtrebungen, dem 
Mäklergewerbe mehr Luft zu ſchaffen, feſtgeſtellt, daß nämlich 
im heutigen Handelsverkebr die Bedingungen für die Exiſtenz 
des Mäkler⸗Inſtituts in feiner Integrität richt mehr vorhan⸗ 
den ſind; aber es liegt auch zugleich in dieſen Beſtrebungen nicht 
ſowohl ein Mißtranensvolum gegen das Juſtitut ſelbſt, 
als vielmehr gegen die Perſonen der Mäkler. Es iſt nicht 
wobl adzufeben, wie ein Inſtitut noch Vertrauen verdienen 
ſoll, deſſen Trägern in der Mehrzahl notoriſch der Vorwurf 
gemacht werden kann, daß ſie den ihr Amt beſchränkenden 
Vorſchriften, auf deren ſtrenge Befolgung ſie vereſdigt find, 
zuwider handeln. Gerade dariv, daß die vereideten Mäkler 
trotzdem zur Geſchäftsvermittelung verwendet werden, liegt 
ebenfalls der practiſche Beweis, wie wenig Gewicht auf die 
e des Mäklergewerbes vom Hanbelsſtande gelegt 
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8 erhobenen Bedenken 


Politiſche Weberficht. 

Der Inhalt der däniſchen Antwortsnote in Betreff 
der Nordſchleswigſchen Angelegenheit iſt nach der 
„B. B. Ztg.“ enk Dieſelbe hebt Eingaugs hervor, daß 
die däniſche Regierung in Betreff der Garantiefrage ihren 
bigher angenommenen Standpunkt nicht verleſſen könne. Die 
däniſchen Geſetze, die bekanntlich durchaus liberal ſeien und 
allen Sinateangehörigen ohne Unterſchied die gleichen Rechte 
ſtcherten, gewährten auch den Deulſchen völlig ausreichenden 
Schutz, und es ſeien daher keinerlei ſpecielle Garantien für 


8 
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nme 
„Holbein“ bezeichnet. Hunt hat den viel bewunderten Schmuck 
der Lady Dudley ausgeſtellt, deſſen Werth auf zwei Millio⸗ 
nen angegeben wird. „Admirable“, mehr kann ich dazu nicht 
ſagen. Hätte ich Goelhes „Fauſt“ hier, würde ich Gretchens 
Worte eitiren, in die fie beim Anblicke des in ihrem Schranke 
entdeckten Schmuckes ausbrach. 

Zum Schluß noch eine kurze Ueberſicht über die Juwe⸗ 
len und Bijonterien der andern Nationen. Rußland entfaltet 
aus dem Cabinet des Kaiſero einen großen Schatz von Edel⸗ 

ſteinen, Smaragde, Saphire, Topaſe, Amethyſte ze. Oeſter⸗ 
reich bietet als Originalität die größten Opale der Welt den 
Blicken; ſte haben die Geſtalt von länglich runden auch herz⸗ 
förmigen Kieſelſteinen; der größte kommt einem Hühnerei nahe 
und koſtet 75,000 Fr. Sie ſtrahlen blaßgrün, gelbe und rothe 
Flecke und Adern leuchten aus dem Junern. Außer dieſen 
del⸗Opalen find die böhmiſchen Granaten ſpeeifiſch öſterrei⸗ 
Eiche delſteine. Auch Halb ⸗Edelſteine, wie Achat, Jaspis, 
arneol die zu Turnau geſchliffen werden, und viele Imita⸗ 
tionen find ausgeſtellt. Italſen hat eine Maſſe Schmuck mit 
di dem Beifag: „Für Landleute“, aber auch koſtbare Cameen, 
Filigran⸗Arbeſten u. dergl. Die Türkei trägt in den Griffen 
Part krummen Säbel Edelſteine zur Schau. Holland hat im 
ark eine Diamanlenſchleiferei, die den Prozeß der Zurichtung 
des Steines von dem Material an, wie die Natur es bietet, 
bis zu dem Grade, in welchem det Steinſchneider den Dia⸗ 
mant an den Juwelier abliefert, genau verfolgen läßt. Bel⸗ 
dien zeigt an ſeinen Proben, daß es Willens iſt, den alten 
uf Hulmerpens wieber zur Geltung zu bringen. Die Schweiz 
beſchränkt ſich auf natürliche Schmetterlinge, denen ſie edles 
Metall unter die Flügel legt. Der deutſche Bund leuchtet 
diurch die Danziger Bernſteinfabrikate hervor. Hanau hat eine 
1 reiche Auswahl niedlicher Bijouterien. 
r Die Franzoſen behaupten, die deutſche Biſouterie leiſte 
nur in Keften etwas, und das käme daher, weil die Deut⸗ 
f ſchen eine Nation in Reiten ſeien. O! über die Glücklichen, 
die den Balken im eigenen Auge nicht ſehen. Sie fühlen ſich 
frei „und wären ſie in Seiten geboren“, oder vielmehr! und 
wenn ſie auch überall in Ketten raſſelg. Die Achat⸗ und andere 
f Bilouteriewaaren aus Idar und Oberſtein in Oldenburg find 
reizende Sachen, werden viel betrachtet und bewundert. Flei⸗ 
f lich, ein Sancy iſt nicht darunter, und ein Diadem für Eu⸗ 
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HFgegie auch nicht. Die Kluft ift weit, wenn man don den Pa⸗ 
riſer Jawelieren mit ihrem kafſerlichen Reichthum in die bes 
ſcheidene aber ſolide und bürgerliche Abtheilung der deulſchen 
Biſoutiers ſich begiebt. (W. Pr.) 


die Deutſchen Nordſchleswigs erforderlich. Was die in der 
preußiſchen Depeſche berührte Mitwirkung Dänemarks an der 
Feſtſtellnng der Grenzen für die Retroceſſton Nordſchleswigs 
betreffe, ſo ſei Dänemark von dieſer Feſtſtellung durch die 
betreffende Beſtimmung des Prager Friedens vertrages aus: 
geſchloſſen und es müſſe daher lediglich erwarten, welche Vor⸗ 
ſchläge Preußen in vieſer Angelegenheit machen werde. 
Schlietlich ſpricht die Note die Bereitwilligkelt aus, über die 
weiteren preußiſchen Vorſchläge mit dem Berliner Cabinet in 
Unterhandlung zu treten. a 

Die „Nat ⸗Z.“ erklärt es (wie bereits telegr. gemeldet) 
für „gewiß, daß die franzöſiſche Regierung eine Interpellation 
in der nordſchleswigſchen Frage nach Berlin gerichtet hat, in wel⸗ 
cher ſte zugleich das Recht, in derſelben mitzuſprechen, in An⸗ 
ſpruch nimmt.“ 

Die Wiener „Debatte“ äußert über dieſelbe Angelegen- 
heit: „Es läßt ſich nicht verkennen, daß Verſuche gemacht 
werden, die Angelegenheit, welche die Ausführung des Art. 5 
des Prager Friedensvertrages betrifft, auf dem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege einer Londener Conferenz zum Austrag 
zu bringen. Offenbar liegt dem die Abſicht zu Grunde, die 
jedenfalls bedenkliche Einmiſchung einer einzelnen, bei der An⸗ 
gelegenheit nicht unmittelbar betheiligten Macht durch eine 
Collectiv⸗Einmiſchung Europas zu erſetzen oder jene in dieſer 
aufgehen zu laſſen. Dieſer Modus wird gegenwärtig diplo⸗ 
matiſch erörtert und es dürfte ſich darum handeln, nicht bloß 
hierfür die Geſinnung Oeſterreichs zu gewinnen, ſondern das 
Wiener Cabinet auch zu veranlaffen, aus eigener Initiative 
die Sache auf die Tagesordnung zu ſetzen. Kaum aber be⸗ 
darf es erſt noch der Nachweiſung darüber, daß bei der ſchon 
hinlänglich erörterten Linie des Verhaltens, welche ſich Oeſter⸗ 
reich in dieſer Angelegenheit vorgezeſchnet hat, es dem ſehr 
begreiflichen Beſtreben Preußens, jede directe oder 
indireete Einmiſchung Unbetheiligter hintanzu⸗ 
halten, Schwierigkeiten entgegen zu ſetzen, keine 
Veranlaſſung findet.“ 

Was Frankreich beteifft, ſo erklärt der „Etendard“ die 
geſtern durch die „Epoque“ gebrachte Nachricht von der Er⸗ 
richtung zweier Lager bei Lille und Beſangon für gänzlich 
grundlos. Die Correſpondenten der „K. Z.“ behaupten, daß 
die Stimmung im Auswärtigen Minifterium eine friedliche 
ſei; nur im Kriegsminigerium ſollen die alten Geſinuungen 
vorwaltend fein. Marſchall Niel fol der Meinung fein, daß, 
da einmal der Krieg mit Preußen unvermeidlich ſei, ſo wäre 
es beſſer, denſeßben noch in dieſem Jahre zu beginnen und 
auf den Winter zu verletzen, da die preußiſche Landwehr die 
Strapazen eines Winterfeldzuges ſchwerer ertragen würde. 

Die feudale „Z. C.“ ſchreibt: „Die Rüſtungen in Frank⸗ 
reich nd ſetzt ſo handgreiflich, daß ſelbſt die engliſche Preſſe 
nicht umbin kann, faſt Tag für Tag darauf hinzupweiſen. 
Nichts deſto weniger halten wir unſererſeits an der Auffaſſung 
feſt, daß in Frankreich ein entſcheidender Entſchluß noch nach 
keiner Seite hin gefaßt iſt. Vielleicht bekommt man auch näch⸗ 
ſtens Veranlaſſung, ſich mit dem Gedanken einer Annectirung 
der romaniſchen Race in Spanien und Italien zu beſchäfti⸗ 
zen. Inzwiſchen ſcheint die Anbahnung von Allianzen eine 
der Hauptbeſchäftigungen des Tuileriencabinets zu fein. 
bis dahin mit beſonderem Glück, möchten wir kaum annehmen.“ 

Wie man derſelben Correſpondenz aus Paris ſchreibt, 
wird es immer unwahrſcheinlicher, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 


reich dort hinkommen wird. Daſſelbe gilt von dem Könige 
Fon daten e . nan es übel vermerkt haben, daß 
der König von Bayern incognito nach Paris gekommen iſt. 


Berlin, 25. Juli. [Der Finanzminiſter Frhr. 
v. d. Heydt] iſt von feiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat 
die Leitung ſeines Miniſteriums und den ſtellvertretenden 
Vorſitz im Staatsminlſterium wieder übernommen. 

— [Von der Aus hebung pro 1866] find 93,616 
Rekruten in die preußifche Armee eingeſtellt worden. Dazu 
kommen ca. 12,000 eins und dreilährig Freiwillige, fo wie 
ca. 7000 von den ehemaligen hannöverſchen, kurheſſiſchen und 
naſſauiſchen Truppen übernommene Rekruten, ſo daß die 
Armee ſeit der vorjährigen Mobilmachung ppr. 112,000 Re⸗ 
kruten ausgebildet hat. 8 
[Bundesbeamte.] Dem Vernehmen nach liegt es 
nicht in der Abſicht, zur Zeit einen Vice⸗Kanzler des Nord⸗ 
deutſchen Bundes zu ernennen. Die Verfaſſung des Nord» 
deutſchen Bundes kennt ein ſolches Amt nicht, vielmehr iſt 
es dort dem Bundes⸗Kanzler anheimgegeben, feinen Stellver⸗ 
treter mit einfacher ſchriftlicher Substitution zu ernennen. — 
Mit dem Inkrafttreten der Verfaſſung des Norddentſchen 
Bundes wird die Vereinigung der Bundes⸗Beamten eine der 
nächſten Aufgaben des Präſidiums fein. Insbeſondere find 
es die zahlreichen Kategorien der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Be⸗ 
amten, welche ſämmtlich und zwar die höheren unmittelbare, 
die unteren mittelbare Bundes⸗Beamte werden und als ſolche 
in Eid und Pflicht zu nehmen ſind. (3. E. 
rden.] Nachbenannten kaiſerlich franzöſiſchen 
Offizieren: dem Commandanten des 1. Arsteecorps, Marſchall 
Canrobert, dem Commandanten der kaiſ. Garden, Marſchall 
Regnaud de Saint Jean d'Angely, und dem Miniſter der 
auc wärtigen Angelegenheiten, Marquis de Mouſtier, iſt der 
Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. 

— [Das Hauptbank⸗Directorium!] hat die löuig⸗ 
lichen Bankanſtalten angewieſen, nach dem 31. uguſt ver⸗ 
fallende Wechſel auf Plätze in den neuen Provinzen von jetzt 
ab nur dann zu discontiren, wenn fie mit dem preußiſchen 
Wechſelſtempel verſehen ſind. : 

— [Das kürzlich erwähnte Obertribunals⸗ 
Ertenntniß] in der Diseiplinorſache gegen einen uubeſol⸗ 
deten Affeffor, der die Annahme einer Kreisrichterſtelle in 
Landsberg a. W. verweigert hatte, iſt noch nicht gefällt. 
Das Ober⸗Tribunal hat im Juni die Beſchwerde geprüft, 
aber es hat der Generalſtaatsanwaltſchaft die Acten zur Ver⸗ 
vollſtändigung zurückgegeben, und die Sache liegt jetzt von 
Neuem dem Referenten vor; ein Beſchluß iſt alſo noch nicht 
gefaßt. Beu H.⸗3) 

— [Die oberſte Leitung der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung] fol, wie die „B.- u. H.⸗Z.“ vernimmt, nach 
einem Miniſterialbeſchluß nun doch vom 1. Januar 1868 ab 


— 


ſelbſtſtändig gemacht und von der Poſtverwaltung getrennt 


werden. 

.. [Der preuß. Geſandte in Mexiko.] Die offi- 
cidje Wiener „Abendpoſt“ veröffentlicht einen Bericht des 
österr. Geſandten in Mexiko, Frbrn. v. Lago, vom 31. Mai. 
Derſelbe macht Mitttzeilungen über die Gefangennahme des 


Kaifers, der unmittelbar darauf den preuß. Gefandten nebſt 
2 Arvocaten telegrapbifch zu ſich nach Queretaro berufen habe. 


Es heißt daun mit Bezug auf Hrn. v. Magnus: „Derſelbe 


war namentlich in Folge feiner ganz beſondern Intimität mit 
dem Privatſecretair Sr. Mal., P. Fiſcher (welche freilich ins 
zwiſchen einem vollſtändigen Bruche Platz gemacht hat), öfter 


von Sr. Mal. dem Kaiſer in wichtigen Staats angelegenheiten 
conſultirt worden. Er war es ganz vorzüglich, welcher durch 
feine Rathſchläge, im Vereine mit General Marquez, P. fir 
ſcher, Miniſter Lacunza u. m. A., Se. Mai. zum Verbleiben 
in Mexiko nach Abgang der Franzoſen befimmte, Hr. v. 
Magnus hatt: ſich allein unter feinen Collegen im Sinne der 
Expeditien dei Kaiſers nach Queretaro ausgeſprochen. Dieſe 
Präccdentien und der Umſtaud, daß die preuß. Miſſion von 
allen hieſigen Zeſandtſchaſten unbedingt die in politiſcher Hin⸗ 
ſicht am weni;iten compromittirte iſt, dürften wahrſcheinlich 
Se. M Hrn. v. Magnus mit dem 


felbft bei ver gegenwärtigen Sachlage nicht im Entfernteſten 
5 — beklagen und wünſche nur, daß 


dem die Regierung geneigt ſein 
fortbeſtehen zu laſſen. : 
Ems, 23. Juli. [Die Deputation aus der Bros 
vinz Hanncverl wurde geſtern Nachtafttag vom Könige 
empfangen. Der König ſprach lange mit derfelben auf dem 
Hofe des Kur heuſes, konnte ſie aber nur auf den, das Lot⸗ 
terieſpiel in dem neuen Landestheile betreffenden Beſchluß 
des Gouverne zents verweiſen, und entließ die 5 Herren mit 
gewohnter Fri undlichkeit. 
Mecklenburg. dure i 
fung eingeführte Frelzägig leit! ſcheint für Mecklenburg 
feine Geltung zu haben, wenigſtens iſt einem preußiſchen Un⸗ 
terthan, welcher ſich in M. Stargard niederlaſſen wollte, dies 
vom tortigen Magiſtrat nicht erlaubt worden. Es will uns 


[Die durch die Dune 


berünken, als ob bier dem Bandesrath ein recht erſprießliches 
LO 


Feld für ſeine Thätigkeit erwachſe. F 
Defterreich. D Aus Weſtgalizien, 24. Jull. [Steigen 
berfornpreiie. Zur üngſtenleberſchwemmung. Han⸗ 
dels⸗ und Eiſenbahnnachrichten.] Wie ich Ihnen be⸗ 
reits vorhertzeſagt, iſt der ſchwere Schlag, welcher unſere 
Ernte durch das jüngſte Hochwaſſer betroffen, nicht ohne Rück⸗ 
wickung auf den galiziſchen Korumarkt geblieben. Die 
Preiſe find as mlich im Steigen begriffen, und iſt für den 
Export nur für jene Spekulanten Ausſicht vorhanden, welche 
bedeutende Vocräthe aufgeſpeichert. Nach den amtlichen Nach⸗ 
richten, welche bisher aus den durch das Hochwaſſer heimge⸗ 
ſuchten Gegenden Weſtgaliziens eingelangt, ſteht es leider feſt, 
daß wir auf ein völliges Mitlahr zu rechnen haben. Auch 
in dem durch die Ueberſchwemmung minder verheerten Of- 
galizien ift kaum eine Drittelernte zu erwarten, weil das Ge⸗ 
treide durch die langen Regengüffe ſich gelegt und im Faulen 


begriffen iſt. Ueberdies leiden wir noch fortwährend an Ver⸗ 


tehröftörung, woran indeß größtentheils die unverantwortliche 
Winthſchaft der Direction der Carl⸗Ludwigs bahn ſelbſt ſchulk. 
Was nämlich die Conſttuction diefer Bahn betrifft, fo i ſte 
höchſt leichtſingi 
worden, wodurch ſelbſtperſtänd lich der Gewalt des 
r r Re vi 
3. B. über eine Gefell! t jagen, wenn fie die „pro . 
ſche “Hölzernen Bahnhöfe, Magazine, Wärterh 2 . 
dgl. ſeit mehr als 12 Jahren beſtehen läßt, und jene durch⸗ 
aus nicht durch ſolide ſteinerne Gebäude erfepen will. Be⸗ 
züglich der Brücken beſteht daſſelbe traurige erhältniß. So 
ſind z. B. durch das jüngſte Hochwaſſer zwei Joche der 
ſchlecht gebauten eiſernen Bahnbrücke bei Przemysl gebors 
ſten, während die Holz brücke zur gewöhnlichen Communi⸗ 
cation — oberhalb der zerſtörten unverſehrt geblie⸗ 
ben, wiewohl lene den erſten Io er der Gegenſtände, welche 
der San herat getrieben, auszuhalten hatte! Wie einem Worte, 
die Carl⸗Ludmigsbahn ift dertzeſtalt beſchädigt, daß vor Ab⸗ 
lauf mehrerer Wochen an die Wiederaufnahme des normalen 
Verkehrs nich! zu denken iſt. — Aus Petersburg iſt jängſt 
in unſern handelspolitiſchen Kreiſen eine Naqrichk eingetrof⸗ 
fen. welche jene lebhaft intereſſirt. Man beabſichtigt nämlich 
in der ruſſiſch en Hauptſtadt, die ihre oſtindiſchen Importe 
Artikel bisher ausſchliezlich auf dem Umwege über das Cap 
der guten Hoffnung bezog, dieſelben in Concurrenz mit engli⸗ 
ſchen Rhedern auf dem Wege über Suez und Trieſt durch 
Oeſterreich, zu empfangen. Die öſterreichiſche Süd⸗, Nord⸗ 
und Corl⸗Ludwigsbahn haben in dieſer Richtung ſo eben einen 
Specialtarif für oſtindiſche See Sendungen von Baumwolle, 
Tabak, Thee, Ceylonkaffee, Droguen u. J. w. vereinbart. Von 
Suez bie Port⸗Said wird für den Waarentransport die 
Messarerie inpériale und von Port. Said bis Trieſt der 
öſterreichiſche Lloyd Sorge tragen. Bisher ward der oſtindiſche 


Hochwaſ⸗ 


mit geringem Koſtenaufwand durchgeführt 
W gewährt wurde. Was ſoll man 


Import für Nußland zumeiſt durch engliſche Schiffe über 


Kronſtadt beſorgt und zählte im Jahre 1866 über 1 Million 
Centner. — Die neu projectirte Bahn von Czernowitz bis 
Sutſchawa an der moldauiſchen Grenze ift zwar bereits tracirt, 
aber der Beginn der Arbeiten ins Stocken gerathen. Die 
Begehungs⸗Cemmiſſion iſt nämlich auf mehrere Anſtände ge⸗ 
floßen, die erſt beglichen werben müſſen, bevor man mit dem 
Baue thatſächlich beginnen kann. 

Frankreich. Paris, 23. Juli. [In der geftrigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers] wurde das ger 
wöhnliche Einnahme⸗Budget mit 240 gegen 15 Stimmen an⸗ 
genommen. Alle Amendements, welche von der Oppoſition 
geſtellt worden waren, wurden verworfen. Bemerkt zu werden 
verdient, daß die Regierung, obgleich Berryer und Jules 
Favre in fie drangen, ſich weigert, weitere Aufſchlüſſe über 
die Verluſte an Geld und Menſchen 2 ertzeilen, die ſie in 
Mexico gehabt. 0 nanz⸗Miniſter meinte, 
das,, was die Regierung in finanzieller Beziehung zu fagen 
habe, befinde ſich 


Kriegs⸗Miniſter, zwar, der mexi⸗ 


caniſche Feldzug habe nur wenig Menſchenleben  geloftet 
weigerte ſich jedoch, die E Antra Liſden darüber der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. Der Antrag der Oppoſition, das Bad⸗ 


t der Stadt Paris vom geſetzgebenden Körper votiren zu 
Kaffe; wurbe ſelbſtverſtändlich ebenfalls a Der 
Regierungs-Eommifer weigerte ſich ſogar, auf eine Ditcuffion 
dieſer Frage einzugeben. 

* [Spaniſche Emigranten] haben bei Beobi von 
Frankreich tou mend, bie Örenze ihrer Heimath überschritten. 
Sie A Ne eagle denen, auf ein Mot d’ordre 
harrend; aber die ſpaniſche Regie iumt T 
peu fie ar echt 4 x gierung hat ungeſäumt Truppen 

— ie Leiche des Kaiſers Max.] Regie 
iungs. Depeſch n aus Washington melden, daß Hr. Romero 
im Auftrage Juarez' erklärt habe, Mexiko ſei bereit durch 
Vermittelung Nordamerikas die ſterblichen Reſte Maximi⸗ 


in den mitgetheilten Documenten, und der 


4 


tans an Admiral Tegetthoff auszuliefern. Letzterer wird ſich 
in Begleitung eines höheren amerikaniſchen Offiziers, der 
einen Geleitſchein erhielt, nun nicht nach Vera⸗Cruz, ſondern 
nach Matamoros begeben, um von dort aus nach Queretaro 
zu gelangen. \ 

— |? rezomweti] befindet ſich gegenwärtig im Gefäng⸗ 
niſſe de la Roquette. Er wird nicht nach Cayenne, ſondern 
nach Neu⸗Caledonien transportirt werden. 

— [Ca ſſagnac.] Der Brief Ledru⸗Rollins an den 
„Courriet Frangais“, betreffend das Jahrgehalt, das Granier 
de Caſſagnac aus den geheimen Fonds der Julidr naſtie be⸗ 
zog, wirkt um ſo nachhaltiger, als es öffentliches Geheimniß 
eworden, daß der Freund, auf den Ledru⸗Rollin ale auf den 

ugenzeugen anfpielt, Niemand anders als Jules Favre if, 
der unn erzählt, daß die fragliche Summe ſich auf 6000 
Franken belaufen habe. Seit dieſer Zeit iſt Granier nicht 
mehr im Conferenzzimmer des geſebgebenden Körpers gefehen 
worden, deſſen Majorität ihren bisherigen Führer mit bei⸗ 
ſpielloſer Gleichgiltigteit fallen läßt. Mehrere Mitglieder 
der Satisfaits tragen die perſönliche Rancune ſogar noch 
weitet. So ließ der ſicherlich nicht beſſer berüchtigte De⸗ 
putirte Bravah die erſte Nummer des „Courrier Francais”, 
die „mit dem Bagno der Verachtung“, auf eigene Koſten 
noch einmal abziehen, um ſie im Wahlkreiſe des Angegriffenen, 
im Departement des Gers gratis an deſſen Wähler verthei⸗ 
len zu laſſen. Auch die Regierung giebt den Bielangegriffenen 
Preis, und auf die vertrauliche Anfrage einiger Redacteure 
des „Conrrier Frangais“ im Miniſterium des Innern, ob 
man ſich Gefahren ausſetze, wenn man die Graniere weiter 
befehde, erhielt man die Antwort: „Allez-y gaiement!“ Dem 
Präfecten des Gare ⸗Departements iſt bedeutet worden, daß 
Granier de Caſſagnac (die Neuwahlen zur Kammer ſollen 
wirklich im Monate October ſtattfinden) in Zulunft nicht 
mehr der Eantivat der Regierung fein werde. Aus dem 
Pays werden die Caſſagnacs (Vater und Sohn) wahrſchein⸗ 
lich austreten müſſen. Sie ſchreiben jetzt ſchon nicht mehr 
für vieſes Blatt, und Mixes, welcher noch immer einer der 
Haupt⸗Actionäre des Conſtitutionnel und des Pays iſt, hat 
— Antrag geſtellt, fie aus der Redaction des letzteren aus⸗ 
zuſtoßen. 

Italien. [Truppen an der römiſchen Grenze. 
Kircdenzütergeſetz.] Die italieniſchen Truppen an der 
römiſchen Grenze find verſtärkt worden. Man befürchtet 
nämlich, daß der Einfall der Garibaldianer in e Römiſche 
nahe bevorſtehend iſt. Mattazzt’s Reife nach Paris wird wahr 
ſcheinlich verzögert werden. Es ſcheint nämlich, daß der Se⸗ 
nat das Geſetz über die Kirchenzüter nicht votiren und es fo 
unmöglich machen will, daß der Vertrag mit Rothſchild, mit 
welchem die Verhandlungen wieder aufgenommen worden ſind, 
abgeſchloſſen werden kann. Der Senat wird das Geſetz nicht 
ablehnen, aber es ſo einrichten, daß, wenn es vor ihn kommt, 
nicht mehr die zur Abſtimmung nolhwendige Anzahl von Mit- 
gliedern in Florenz auweſend iſt. 


Danzig, den 26. Juli. 

Be Die Wählerliſten liegen noch morgen 
5 Vormittags von 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
2 Uhr hier im Stadtverordnetenſaale (in 
den Vorſtädten in den von uns bereits mitge⸗ 
tzheilten Lokalen) zu A die nen Einſicht aus. 

Möge jeder Wähler ſich die Ueberzeugung ver 
ſchaffen, ob ſein Name in denſelben verzeichnet 
iſt. Nur diejenigen Wähler, welche in der Liſte 


ſtehen, werden bei der Wahl zur Stimmabgabe 
zugelaſſen. 5 


„ [Marine.] Die Corvetten „Hertha“ und „Meduſa“ 
ſind ei nen Rhede nach Memel abgegangen. 
„ [Gutes Waffer gratis.] Nach Anordnung des Maglſtrats 
wird von Montag den 29. Juli c. ab täglich früh Morgens um 6 
Uhr und Nachmittags um 6 Uhr ein Wagen mit Pelonker Quell- 
waſſer durch folgende Straßen fahren: Altſtädtiſcher Graben bis 
ur Schneidemühle, an der Schneidemühle, Zuchthausplatz, im Rähm, 
ittergafie, Karpfenſeugen, Jungferngaſſe, Burggrafenftraße, St. Ka 
tharinenkirchenſteig, Große Nonnengaſſe und Nonnenhof; ein zweiter 
Wagen, ebenfalls mit Pelonker Quellwaſſer, durchfährt zu gleicher Zeit 
die Straßen: Hinter Adlers Brauhaus, Hakelwerk, am Stein, Nie 
dere und Hohe Seugen, Spendhaus⸗Neugaſſe, Rammbaum, Ramm- 
baum hinterm Zaun, am Wall von den Seugen bis Klawitter, Bra- 
bank, Große Gaſſe, Kleine Gaſſe und Bäckergaſſe. Die Bewohner 
der genannten Straßen können unentgeltlich ihren Bedarf an Trink 
— aus dieſen Waſſerwagen täglich entnehmen, und wir hoffen, daß 
die — Abſicht der ſtädtiſchen Behörde anerkannt und von unfern 
Mitbürgern jenes Stadttheils in ihrem eigenen Intereſſe die Wohl⸗ 
that benutzt werde. 

» Tiegenhof, 25. Juli. [Zur Reichstagswahl.] 
Am 3. Aug. findet hier eine Vorwahlverſammlung ſtatt, die 
auch Hr. v. Forckenbeck zu beſuchen zugeſagt hat. Die Tan⸗ 
— des Hru. Neſſelmann⸗Fürſtenau findet hier vielen 

klang. 

[ERirchen diebſtahl.] In der Nacht zum 23. d. Mts. find 
aus der Sakriſtei der Pfarrkirche zu Stuhm eine große Anzahl 
Werthpapiere, gegen 2200 ., mittelft gewaltſamen Einbruchs ge 
ſtohlen worden. (Vergl. Anzeigen.) 

Königsberg, 26. Juli. Die von der Fortſchrittspartei 
angezeigte eee kann in dem Circus nicht ſtattfinden, 
weil mittlerweile vom K. Polizeipräſidium der Zimmermeiſter 
Janzon angewieſen iſt, den Circus abzubrechen. Die Ver⸗ 
ſammlung wird nunmehr im ſtädtiſchen Turnhauſe ſtattfinden, 


Dividende pre 1866. 


wozu das Wahlcomits die Erlaubniß des Oberbürgermeiſters 
Kieſchke nachgeſucht und erhalten hat. 

* Bromberg, 25. Juli. [Cholera- Impfung.) Wem's 
Vergnügen macht, der kann ſich in Bromberg jetzt täglich von 
4—6 Uhr, und zwar unentgeltlich, gegen die Cholera impfen 
laſſen. Obgleich die Cholera hier noch nicht erſchienen ift, hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, daß die Impfung eine fehr zweck⸗ 
mäßige Präſervativmaßregel gegen dieſelbe iſt, und demgemäß 
für die Bürger Vorſorge getroffen. 
Vermiſchtes. 
Aachen, 23. Juli. Serge ung! Eingegangenen Nach ; 
richten zufolge iſt der Pariſer Exkra⸗Vergnügungs⸗Jug, welcher heute 
früh um 3 Uhr hier eintreffen follte, in der N ve der franzöſiſchen 
Grenze, zwiſchen Maubeuge und Busgny, eutgleiſt. Wie wir zu 
verläſſig mittheilen können, ift von den Wan . hierbei Niemand 
zu Schaden gekommen. Der Betrieb der Bahn ift natürlich einft- 
weilen geſtörk und mußten die Reiſenden andere Ronten zu ihrer 
Heimkehr wählen. — In Folge dieſe Unfalls ſind auch heute Mittag 
die franzöſiſchen Briefe und Zeitungen ausgeblieben. 8. 

Bonn, 24. Juli. [Prof. Brandis f.] Die Univerfität hat 
eins ihrer älteften und berühmteſten Mitglieder verloren, indem der 
Profeſſor der Philoſophie, Geh. Reg.⸗Rath Brandis, heute früh 5 Uhr 
am Schlagfluß gefterben iſt. Er hat ein Alter von 77 Jahren er⸗ 
reicht und ſeit 1821 hier unausgeſetzt gewirkt. 


— —(⸗ꝶ—— d' ́— —ę— . -“v—.— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen an Danzig 3 Uhr 45 Min. 
r. 


Letzter Ers. 
Roggen behauptet Oſtpr. 34% Pfandbr. 7880 7 
Seo irungspreis . 74 71 Deſtpr. 3 do. 764 100 
Su 5 74 71 do. 4 do. — 84 
ept. Oct.. ö | 554 IRombarden . .. . 97 | 98% 
Rüdöl Juli. . 117 1 


Oeſtr. National⸗Anl. 53% — 


Spiritus Juli .. 205 20% [Ruſſ. Banknoten . . 84 

57 Pr. wilde. . 103% | 103% Halt Priv.⸗B.-⸗Act. 111 [111 
45% o. . . 978 16% Amerikaner .. . 774 77% 
Staatsſchuldſch.. 843 848 [Wechſeleours London. — 6.235 


e 0 
f 25. Jul . Getreide ekt. We en und Ro en 


Haf 
ſehr ſtill, loco 25, Ye Detbr. 2 4 
wül, 
Amfterdam, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Yr Oct. 209 a 208. 


Lon 

lienfiche 5% Rente 483. 
Ruſſen 88. 3 
de 1865 30%. 


fegung auf 2 Procent Seitens der Bank von England. 
Amerikaniſche 10%, middling Orleans 108, fatr Ohollerah 88, good 
middling fair Ohollerab 74, Bengal 6%, good fair Bengal 7%, fine 
Bengal 1, N 

aris, 25. Juli. 
29,00, des ee 08,50, Mehr Sal 14,00, De Kg 


: ier —. „Staats- Eiſenbahn-Actien 453, 75. Credit⸗ 
ee 1 950.50 * Eifenbahn - Actien 370, 00. 
Defterreidht leihe de 1865 821, 25 . 6% Verein.. St. 


1882 (ungeftempelt) 823. — Matte "Haltung. Conſols von 
Mittag 1 Uhr waren 943 


gemeldet. 
Antwerpen, 25. Juli. Petroleum, raff., Type weiß, 43 Fres. 
Yr 100 Ko. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 26. Juli 1867. 
Weizen Jr 5100 Zollgewicht, von . 632% — 657%. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


den 26. Juli. Bahnpreiſe. 
hochbunt und feinglafig 122/23 
103/105—108/113—116/120— 


Danzig, 
Weizen bunt, hellbunt, 
—1 277178 == dd. ven 
8575. 
N i et 120—142—12¼ von 94/5 — 96 — 97/98 855 


dr 81% . K 
. 65/70 80/85 Sr für Kochwaare Ar 90. 
Gerdt 5 fiele 10 0 - von 58/58 59/0 % 9e 720. 


In 

S 8 nichts gehandelt. 

Wülfing für afelend feußten, 98/06 9 für beſe 
res trockenes Saat ur 72 4. 


blieb heute ohne Kaufluſt. 
ee 12 Real mühſam 25 bett werden. 
dürften unſere Weizenpreiſe 8 7. 10 im Laufe dieſer 
Woche gewichen ſein. Bunt 121# 2575, Hellfarbig 123 4 
A 632%, bunt 1284 fe. . 
FE 657%, v 51004. — 5 
Rübſen war zwar Einiges herangekommen, doch blieb das 
angebotene Quantum noch äußerft geringfügig. Deſſen unge⸗ 
achtet war aber die 


Preis mußte nachgeben, und bal man 


eſte trockene Waare 


zu 96 9, weniger trockene nach Qualität zu 95, 92, 91 und 
90 9% Ar 724 gekauft. — Spiritus nicht gehandelt. 


Berlin, 25. Jull. Weizen Hr 21008 loco 84 — 98 
R nach Qual., bunt poln. 95 g. bz, Ye 2000 3 
78 - Ar bz. — Roggen We 2000 % loco 68 ½ — 69 
nach Qual. bz, fein 71½ . bz., ur Juli Aug. 60 ¼— 
59 ¾½ —60¼½ % bz. — Gerſte r 1750 / loco 43 — 51 
nach Qual. — Hafer er 1200 loco 30% — 34% . nach 
Qual., böhm. 32 ½ — / % bz. — Erbſen Jr 22508 Koch⸗ 
waare 55—65 % nach Qual., Futterwaare do. — Raps de 
Yar 180016. 84—86 % frei hier. — Winterrübſen 81-84% 
frei hier. — Rübzl loco e 100 ohne Faß 11% & B. 
— Leinöl loco 13% % — Spiritus r 8000% loco ohne 
Faß 21½— R bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5% 
—5 7% , Nr. O. u. 1. 5, —5%½% %, Roggenmehl Nr. 0. 
4½ 4% , Nr. 0. u. 1. 4½ — 4%½ Mr bez. der K. un⸗ 
verſteuert. 

Stettin, 25. Juli. Welzen loce er 85 #4, gelber und 
weißbunter nach Qual. 85 — 98 M, 83/85 4 gelber er Juli 
944, & Br. — Roggen 7er 20004 loc 72—77 , Juli 
72 % bz. u. Br. — Gerſte loco nach Qual. 47½—49 ½% Kg 
bez. — Hafer loco Yr 50% Galiz. 33 ½ —34½ J bz. u. Br., 
Pomm. 37—38 NW. — Winterrübſen loco 79—82 %., ganz 
trockner 83 ½ & dz. —Nübzl loco 11% % Br., Juli-Aug. 
11¼ Ra bz., Sepf.⸗Oct. 1% A Br., ½% ½ Gd., April⸗ 
Mai 11½ ½ bz. — Spiritus loco ohne Faß 20%, % Mr 
bz., Juli⸗Aug. u. Aug. Sept. 20%, . bz., Sept.⸗Oct. 19%, . 
bz. — Baumöl, italieniſches 20 ½ % bz. — Sonnenblumen⸗ 
öl, ſüßes 12 A bz. 


Butter. 

Berlin, 24. Juli. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Feine und 
jene Mecklenburger Butter 30—32 7. er &%., Priegniger und 
orpommerſche 25—30 , Pommerſche und Netzbrücher 2025 R 

reußiſche 21—25 3, Schleſiſche nach Qualität 21-26 
öhmiſche und Mäpriiche 22 —25 K, 1 e 1822, Thür 
ringer, Heſſiſche und Bayeriſche 20— 28 Ag, Oftfrieſiſche 24—28 , 

diverſe Sorten Stallbutter 16 — 20 3; Schweinefette 19—325 
—— . —8 EEE EEE EEE 


Schiffs⸗Nachrichten. 
* Capt. Dannenber 0 „Enge am 25. in Bliffingen 
angekommen und nach Gent weitergegangen. 


N 2 4 re 
Nreufahrwaſſer, 25. Juli 1867, Wine: ONO. 
Angekommen; Hanſen, Medea (SD.), Stockholm, Ballaft. 
Geſegelt: Beeſe. Emilie, Roſtock, Pappe. f 


Den 26. Juli. Wind Oeſtlich. 1 


Angekommen: Peterſen, Cay Diedrich, Neweaſtle, Güter. £ 
erein, Burntisſand; Zielke, Eduard Hemptenmacher, Hull; 


Apreck, 

iat, Die Oftfee, Gunderland,. jänmtl. mit Koplen, 
men, Sesmente () Pidau; Chelfien, Single, Rande bebe 
— e 


chts in 8 
Thorn, 25. Juli 1867. Wafferſtand: + 7 Fuß 4 Zoll. 
Winb: 2 — Re ſchwül. t ii 
romauf: 
Von Berlin nach Durinow: Wi 
ſteine. Dullin, Derſ., do. ee eee 
o m ab: 


Str 
Wronsberg, Rofenblatt, Krasnyzlaw Danzig, Goldſchmidts S., 120 
. Wö. 400 St. b. 9, 8276 St. w. P. 8. 48.5 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Mathilde Von mit Herrn Gutsbeſitzer 
enri v. Werdt (Würzburg Langendorf); Frl. Minna Ruben mit 
errn M. L. Pottlitzer (Biſchofswerder⸗Freyſtadt). 

Todesfälle: Fr. v. Jaftrzembski (Löten); 

Johanna Piedtke geb. Becker (Nintwieſe); Fr. Ellfabe 
geb. Sthamer (Sumpf). 


Fr. Amtmann 
th Mittmann 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
. Meterroiwaithe Besbabtungen, 
2 Wind nnd Wetter. 
765 Par.⸗Lin. 


25 4 38708 | + 16,9 | O flau, hell, klar⸗ 
a b 336,77 + 17,0 O. bell, bewölt. 
12 336,35 | + 18,7] ONO. flau, bewölkt, hell. 


Für die Leſer im hieſigen Stadtbezirke iſt der 
heutigen Nummer ein Flugblatt beigelegt, das 


die Ueberſchrift trägt: „Zwei brennende Fragen 


aus unferm Communalleben, allen Bürgern Danzigs zur Er⸗ 
wägung empfohlen“, betr. die Errichtung eines Arbeits⸗ und 
Siechenhauſes und die Verlegung des Kinder» und Waiſen⸗ 
hauſes nach Pelonken. Die Expedition. 


F 


t B — 4 2 9 x u 4 
Geſegelt: Geddes, Herold, London, Getreide. . — * 
Nichts in Si 8 


E f. { rt . A tenbr. 4 907 — 5. 
__Berliner Fonds-Börse ven 25. Lell. Ra e | 43 4 1 5 Preußiſche Fonds. rene ‚Ren "une Wechſel⸗Court vom 25. Juli. 
Eiſenbahn⸗Aetien. * a = 3 169, Am et ai Mal. 3 98 bz 5 5 4 90 8 
—— ————————— „ 0 5 . 1 2 
1 Suede 1866. 4 31 e 5 5 3 ＋ B Stanttanl, 5005 205 5 l i 94 6 
0 * 5 — — — . RER 
ae 24 8 5 h e, BER a Ausländiſche Hands. 
Amſterdam⸗Rotterd 44 499 bz u © Rhein- Naheb n 0 14 | 288 6 do, 1856 10 98 b „ Metall. 5 1463, B 2 
Berziſch-Märk. A 8 4 1413 6 Ruff. Eisenbahn 5 5 76 do. 1853 4 90% 65 do. Nat.-Aul. 5 54 et oz u 5 
Barf Anhalt 135 4 216% et bz u B & rgardt⸗Poſen 44 4 94% 9 do. 1867 4 98 5 do. 1854r Looſe 460 B 
. 9 41565 © Südöſterr. Bahnen 74 5 | 993-984 bz Staats. uldſ 31 844 65 do. Creditlooſe —67 
Berlin- Potad.Magdörg. 16 214 5 Thüringer 71 4 125 bz Staats. Pr.⸗Anl. 3 123 bz do. 1860r Loose 4 6932-68-69 bzüLeipzig 
Bihm. Weben. | Pb 58 05 | Be | % Su v. Sig. 5 ful. 5 
Bresl. Schw. Freib. 94 4 18 55 — — | . S5 l. 45 2 8 5 5 5 fl. 5 
rn 90 5 0 Bank- und Indufirie- Papiere. b v. N. fdbr. 330 785 B 3 Anl. 5 
eb g (Wilbb.) 7 4 | 60% bz — — — Oſtpreuß. Pfdbr 781 8 do. do. 1864 5 
do. Waal 44 43 78 bz Oioidende pro 1866. BL 185 do l : 40 857 G do. do. 1862 5 
do. do. 5 5583 © reuß. Bank⸗Anthelle 123 4015 8 Pomm 3 7 H do. do. 1864 holl. |5 
eudwigsb.-Berbach 10314 147 5 Peril Kassen. Verein | 12 14 94 8 3 45 1 „ uf. Pin. 8 4 — 
Magdeburg⸗Halberſtadt 14 4 186 8 om. R. Privatbank 51494 8 Pof 5 3 bi 14.50 . 5 Fr. B. m. R. 993 bz Napol. 5 12 
Deopbebursrkeipt 20 4253 8 Dan 8 a 11 © r br. u. in S. K. 4 ohne R. 504 i Ede 1117600 
auge Kan 16 et The 5 8 5 1 851 8 art. Ol. 500 fl. 5 Seh r W 7 bi Sor 46 
413 oſen 3 67 x : AR merifaner oln. Bkn. — — Goldkron. 9 
Pieberſche- W. 4 4891 5 agdeburg 5 4825 5 Schleſiſce . 433 umb. St. Pr. || 95 88 a 
er an 5 488 8 Dis-Gomm.⸗Anthel 8 4 | 1088 9 Weſtpreuß. Pfdbr. 2 76% © K. Badenf. 35 Fl. — 30 2 1 1 1 f, Sie 8 8 
8 Berliner Handels⸗Geſell. 8 41092 8 . S 5 Schwd. 10 Tir. — 10 2 da 12 65 29 28 b5 
| „ E. 5 5 714-71 bz — 2 ir ; 


kn 


ae, 8 


lück⸗ 
y Frau 
ma geb. Heinrich von einem gefunden 
Knaben zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt an. 4188) 
Danzig, den 20. Jult 1867. 
5 Nobert Siewert. 
. zeige ich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
un an, daß meine Frau Jeannette geb. 
Bölcke heute gegen %4 Uhr Morgens von einem 
kräftigen Madchen glücklich entbunden wurde. 
orzestowo, den 25. Juli 1807, 
(4190) N. Körber. 
5 eute um 12%: Uhr Morgeus wurde meine 
A) liebe Frau Marie geb. Bendick von einem 


muntern Knaben glücklich entbunden, was i 
Verwandten und Freunden anzuzeigen mi 


beehre. En (417 
Danzig, den 26. Juli 1867. F. Klau. 
Aufgebot. 


In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. ſind 
der wegen Pfarrkirche durch gewaltſamen Ein: 
bruch 5 vom Biſchhöflich Ermländiſchen 
General⸗ ikariat zu Frauenburg außer Cours 
geſetzte Derihpapiere aus einem eiſernen Kaſten 
in ber Sacriſtei geſtohlen worden: 

I. die Weltpr. 33 % Pfandbriefe: 
1. Labiſchin No 224. über 700 Thlr. 
2. Schmieſchkowo No. 29. „ 400 „ 


ie heute früh halb zwei Uhr erfolgte 
D liche Entbindun meiner 2 — 


3. Gottſchalk No. 18 BR, 
4. Plauth NE 43 „ 75 
5. Zyglond No. 24. „ 50 „ 
6 Er AR RENT 
5 ste MONATE 
8. Swiecie No. 42. „ 

9. Markowice No. 74. „ 
II. 2 Weſtpr. 43 % Pfandbriefe 
von der neuen Landſchaft zu Ma⸗ 
rienwerder ausgefertigt und Ber 
10. ein Pfandbrief Littr. F. No. 71, 20 „ 

dito, Litir. F. No. 72,, 20 
III. Die Schuldſcheine: 
12, Liitr. G. No. 5201. „ 50 „ 
13, Like H. Nö. 531914 „ „ 
in Summa = 2140 Thlr. 
Außerdem ſind noch zwei der Filialkirche 
Stuhmsdorf gehörende Oſtpr. Rentenbriefe mit⸗ 
entwendet werden und zwar: % 
14. ein Rentenbrief Littr. D. No. 885 über 25% u. 
15. dito Litir. D. No. 2629 „ 25 Ag. 
N in Summa = 50 % 
Ich bringe dies zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
nahme und warne vor dem Ankaufe der qu. 
Werthpapiere. 5 3) 
Stuhm, den 25. Juli 1867. 
Gäbler Pfarrer. 


Auction 


über ca. 100 To. Chriſtiania⸗ 
und Mittel⸗Fett⸗ Heringe 
Montag, d. 29. Juli 1867, 
Vormittags 10 Uhr, auf 


80 


dem Heringshofe der Her⸗ 
etſchow & Co., Blei⸗ 
hof o. 1 u. 2. 

a, Mellien. Joel. 


ieh⸗Auection 

zu Neuhof bei Mewe. 

n den 1. Auguſt 1867, Vorm. 10 
Uhr, werde ich auf Verlangen der Gutspächter 
7 — Wiens zu Neuhof, wegen großer Ueber⸗ 
chwemmung der dortigen Niederung, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 4 

40 Stück große, ſchöne größtentheils Hole 


| 


| 


ſteiner Race, zum Theil friſchmilchende, theils! 


fete Sat 


„1 Bullen, 10 ſtarke Arbeitspferde u. 10 
engl. Schweine, worunter 2 hochtragende 


Säue. 

Das Vieh iſt in einem ſehr guten Futter⸗ 
uſtande u. daher empfehlend. Der Zahlungs⸗ 
ermin wird den bekannten Käufern bei der 
Auction angezeigt und geſchieht der Verkauf 
wegen 1 (4965) 
h. Jac, Wagner, 

Auctions⸗Commiſſarius. 
Im Verlage von Amthor & Ißleib in 
Gera erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 6953 
Calchenbuch für Gewerbetreibende, 
die ihr 
Geſchält Ranfmännild, betreiben wollen. 
Eine leichtfaßliche Darſtellung der Haupt⸗ 
zweige der Handels wiſſenſchaft 
für den Gewerbſtand. 
Unter Mitwirkung praßtliſcher Geſchäſts männer 
herausgegeben von 
Dr. Ed. Amthor, 


Olrectoe der Handels ſchule und kaufm 
Erster Halbband: 22 


Jeder Geſchäſtsmann und Meiſter, der, bei 
der großartigen Concurrenz der Gegenwart, ſein 
Geſchäft nicht in dem Schlendrian des Alther⸗ 

ö j brachten untergehen ſehen will, muß dasſelbe 


Hochſchule zu Gera. 
½ Sgr. 


eutzukage nach kaufmänniſchen Regeln und im 
aufmänniſchen Sinn betreiben. Dies zu ermög⸗ 
lichen und damit, ſo zu ſagen, „dem Handwerk“ 
ſeinen alten „goldenen Boden“ bewahren zu helfen, 
iſt der Zweck obiger Schrift, die alle den Ger 
ſchäftstrieb des Gewerbmanns beeinfluſſenden 
Zweige der Handelswiſſenſchaft umfaßt und ſie 
in populärer Darſtellung für denſelben zurechtiegt- 
Sie wird allen ſtrebſamen Gewerbtreibenden 
(älteren wie jüngeren), die nicht hinter der Zeit 
urüdbleiben wollen, ein willkommene Erſcheinung 
15 Das Taſchenbuch (ca. 33 Bogen) erſcheint 
n 2 Halbbänden a 224 Sgr., wovon der zweite 
ſchluß) binnen Kurzem nachfolgen wird. 


S 

Lon in der Leon Henle, ſchen Buchhdolg. 
2 anzig, 

A. Scheinert, Lauggaſſe Ne. 20. 


Kühe, 10 dergl. Stärken, 2 5 
do olſteiner Race⸗Bullen, 4 Kuhkälber 
(Holländer Kreuzung), 1 Holſteiner Kuhkalb 
u 


— — —— er — 


| Die Wahlen zum Norddeutſchen Reichstag 


ſtehen nahe bevor. Der Reichskag wird ſich mit Vorlagen zu beſchäftigen haben, welche 
für unſer Vaterland von der größten Bedeutung, welche für jeden einzelnen Mitbürger 
von hoher Wichtigkeit ſein werden. Die Frage: auf welche Weiſe die bedeutenden Bei⸗ 
träge zur Bundeskaſſe zu beſchaffen, welche Steuern erhoben werden ſollen, wird in 
nächſter Sitzung zur Erledigung kommen. h 

Da gilt es den Mann zu finden, welcher geeignet ift, unſern Wahlkreis im ent- 
ſcheidenden Augenblick zu vertreten, ſeine Stimme zur rechten Zeit im beſonnenen ernſten 
Rathe zum Wohl des Vaterlandes abzugeben. g 

Die Unterzeichneten laden daher ihre Mitbürger ein, ſich 

am Sonnabend, den 3. Auguſt c. 
Nachmittags 4 Uhr 
in Tiegenhof im Saale des Herrn Barthold 
zu einer Vorbeſprechung und Aufſtellung eines Candidaten zahlreich zu verſammeln. 
‘ Tiegenhof, den 24. Juli 1867. 
Boie, Tiegenhof. Claaſſen, Küchwerder. Gerh. Dyck, Neuendorf. Jae. Enid, Neunhuben. 
M. Enfs, Tiege. A. Froeſe, Tiegenhof. J. Harms, Orloff. Ed. Klein, Schönberg. 
Karſten, Marienau. R. Lietz, Marienau. Moeller, Gr. Brunau. Neſſelmann, Fürſtenau. 
Pohlmann, Fürſtenwerder. G. Prohl, Neumünſterberg. J. Penner, Marienau. 
Palleske, Tiegenhof. J. Rahn, Reinland. Hermann Stobbe, Tiegenhof. 
G. Schroedter, Neumünſterberg. Spode, Bärwalde. Heinrich Stobbe, Tiegenhof. 
G. Thiel, Rucknau. Dr. Wiedemann, Tiegenhof. P. Warkentin, Tiegenhof.! 


as Dampfboot „Schwann 


macht bei günstiger Witterung Sonntag, den 28. Juli, eine Vergnügungsfahrt 
via Zoppot und Butzau nach Putzig. 

Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8 Uhr, 

Rückfahrt von Putzig Abends d 5 Uhr, 

Rückfahrt von Zoppot Abinds 8 Uhr. 


Bas Passagiergeld beträgt: 
von Danzig nach Putzig und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Putzig und zurück 10 Sgr. 
von Dauzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 


Alex. Gibsone. 


: Das Schuh- und Stiefel- Magazin, 
77 Langgaſſe 77, 


empſiehlt 


(4178) 


Für Herren: Für Damen: 
Kalblederſtiefel mit Schäften und Zügen von | Gamaſchen a1 94,1% 5 Bu bis 1 121 Ge. 
2 K. 15 Sm bis 2 % 20 Sr Die neueſten Pariſer Muſter in ſchwarzen und 
ahllederne 2 4 10 1557 Damen⸗Stiefeletten von 1 % 20 Be: 


und eigenes Fabrikat. 
2 


= Lackſtiefel 3 >% die feinſten. g 
aach e 2 . 10 7 bis 2 % 20 V7 Lederſtiefel mit Gummizug und zum Schnüren 

J Doppeliohlige Stiefel 3 % bis 33 Aa von 1 % 20 Ar ab, mit 1 

E Reitstiefel 4 bis 6 % „„ Hin che in Leder und Zeug von 127 b. 25 Zu 

5 Gemsleder und Zeugſtiefel 2 77 25 Ar. inderſtiefel in allen Sorten. 


5 „Klabenſtiefel von 1 Thlr. 5 Sgr. ab. 

5 Hauptniederlage von allen Sorten Gummiſchuhen. 
2 Reparaturen beſorge ich ſofort. 

| Max Landsberg, 

8 Schuh⸗ und Stiefel-Fabrik, 

1:18 Langgaſſe No. 77. Aueh 
; Peltellungen auf die beliebten RETTET — 4199 


Siegel. Oblaten 


in allen Formen und Farben, die dem Briefe gan das Ausſehen als mit Siegellack ver⸗ 
ſchloſſen geben, wovon Muſter zur Einſicht ausliegen, mit 1 oder 2 Büchſtahen 
pro Mille 1 Thlr., bei mehreren Mille billiger, mit Namen oder Firma und Ort 
Brei pro Mille 1 % 5 n, 2 Mille 2 % 2 Ar, 5 Mille 4 Ag de., mit Namen u. 
eſchäfts⸗ u. Ortsbezeichnung pro Mille 1 % 13 %., 2 Mille 2 %. 18 Fu , nimmt an 
11 se 1 — k Langenmarkt No. 30 
Crm. In 3 (Engl. Haus). 

Auf Wunſch find auch hierzu paſſende, ſehr ſauber gravirte Petſchafte a 10 Aue, zu 
haben und können auf Verlangen die Siegel⸗Oblaten mit jedem beliebigen Wappen 2. nach 
einem Siegel Abdeug geliefert werben. : 

— P eee. an 

Geſtern wurde meine liebe Frau Martha in den verſchiedenſten Sor⸗ 

geb. Kolſcher von einem kräftigen an | Barometer ten von 23 Thlr. bis zu den 

entbunden. (417/00 —feinſten Salons und Aneroid⸗Barometern; Ther⸗ 

Matternhof b. Königsberg, d. 25. Juli 1887. memeter und Alkoholometer; Branntwein, Bier⸗, 

5 alter Behrend. Chu und alle 1 a e Preisen empft is 

Par FT I: onſtruction zu den bi en 
Auction . ? 0 


in ſtets reichſter dt“ & 8 N (4206) 
Am 12. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, N N cha 
kommen auf Sn Lage Sartawitz 5 Bor mie! t alen ski, 


Schwetz Station Terespol, 4 Stück fprungfähige | _____ vorm. C. Müller. 
Bullen, 10 Stad Erärten und 8 uc auh: 5 Büllkälber TUN 
1 ’ n 


Narkau bei Dirſchau zum Verkauf. 


a (4113) 


aus der Driginal:Holländer-Rindviehheerbe zum 
Verkauf, zu der Kaufluſtige ergebenſt id ngliſche Schotenkörner zumEinmachen ſind Lang 
ngli b machen ſindLang⸗ 
E fuhr 28 bei Gärtner E. Sell ſels zu haben. 


werden. 

Das Wurlhſcgafts n e ce ue 8 8 5 
777&ovie. Serin Franz Neichtnigher in vorzügliches Pianino, 7 Oct., mit außer: 
Doug . 2 hiaſchen E ordenklich ſtarkem vollen Ton iſt für den 
vom Doctor Witgotzki'ſchen Peufilva⸗ Preis von Thlr. 150 zu verkaufen (4196) 
Dae dag ou auldiden. und den rf Wit egal No. 118. 

zoſtvor u en 5 . 
; "Diefer e bat mik ſowohl, wie mei⸗ Ein Gut von 3000 Morg. 
nen Leuten ſehr gute Dienſte gethan. zu verpachten durch R. Jacobi, Danzig, Breitg. 59. 


(4183) Ergebenſt Straßen, Gutsbeſitzer. 
Ein Neitpferd, zugeritten, das 


Dombrowo b. Lupow, Hinterpommern, i 
auch einſpännig geht, ſteht zum 


Li 

Pathenbriefe, Tauf⸗, Hochzeltz⸗ Berkanf eng Ro, U. 

2 ; 1 .— — 

und Gratulationk⸗ Kartenea 7 (Cin junger Mann, mit der Buchführung und 

ßer Auswahl zu billigen Preiſen die Papier-, d Correſpondenz vertraut, der mehrere Jahre 

Galanterie⸗ und Lederwaaren Handlung von in einem Getreide ⸗Geſchäft Fiel wünſcht 
n 


* ide di zer 
Wilhelm Homann, | unter ofen, Deiinsungen unten Jo. 4183 u. 


auswärts. Adreſſen werden unter No. 4182 in 
vorm. R. Opet, 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten. = 
173) Slockenthor No. 4. Ein im Juſtizfach 8 junger Mann ſuch 
In Folge unſeres Aufrufes in „ cine Stelle. Gefäll, Adieſſen worden unter 
Jod „ s ; No. 4168 in der Exped. d. Ztg. erbeten. — 
dieſer Zeitung hat fich bereits Das Laden⸗Local nebſt großem 
ein dritter Maurermeiſter hier Keller, Breitgaſſe No. 134, zu jedem 
niedergelaſſen. i 4202] Geſchäft paſſend, iſt mit auch ohne 
Maewe, am 26. Juli 1867. Woh Armiethen. Näheres 
1 Wohnung zu varmieth 
Viele Bauluſtige. daſelbſt. F 
400 Thlr. Gypothek J. Stelle zu 67 ſehr ficher (Kine herrſchafllſche Wohnung, beit. aus 3 Zim⸗ 
- find zu cediren. Näheres Wollweber⸗] 2. mern, E Entrée, Küche, Keller 
gaſſe No. im Laden. (481) und ſonſt. Bequemlicht, it vom 1. Ockbr. d. J. 
ine Tonne Steinkohlenther iſt Räumung hal: | zu vermiethen Breitgaſſe No. 88. Zu e 
ber zu verkaufen Poggenpfuhl No. 53. parterre. (4166 


Zubehör zu vermietben. 


| An Ordre eg 

2 0 in Sande 105 98 erren Geo. Pymann 
+ erlan — * 1 

Capitain Schmidt, ver Schiff „„Oſtſee“ 


576 Tons Nußkohlen. 


nbaber der girirten C i 
en melden bei Ela ig — 9008 


anggaſſe No 79, iſt 
4 en — 
4064) 


Gutsverkaufe . Berpad) 


tungen weiſet nach Rob. Jacobi, 


* 


Ds 


mweiſet na acobi 59. 
Ein Material: Wagren⸗Geſchäft mit Sant 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
unter No. 1080 poste restante Danzig, (4162) 
. 
x egierungsbezirk Danzi teilt, wün 
angbare Artikel 1 Commiſſion. Adreſſen — 


Ne. 4165 in der Expedition d. Ztg. 


In meiner Material- und Eiſenhaudlung 


x, findet ein Sohn rectii f 
eine Stellung als Ae ai 1000 
. Hoepner, Marienwerder. 
Ein junges Mädchen ſucht als äuferin 
Ein einem Laden, oder für die Dominitszeit 
in den langen Buden Beſchäftigung. Auskunft 
ertheilt die Adee Gong Dany. Ztg. (4207) 
58 wird für eine Goubdernante, welche bish 
Ebcpeſglefluh Kinder unterrihten ache Set. 
vom 1. October c. ab geſucht, auf welcher fie 
neben dem Unterricht kleiner Kinder, auch in 
Wee der Wirthſchaft behilflich fein kann. 
ldreſſen werden in der Expedition d. Itg. unter 
No. 4172 entgegengenommen. 
irthſchaftsbeamke und Eleven, welche dem⸗ 
nächſt oder zum 1. October Stellung ſuchen, 

erſuche ich um baldige Meldung. (4177) 

Dre Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
(fine anflänbige Frau ſucht eine Stelle ent, 
weder bei Kindern oder zur Wirthſchafts⸗ 
führung Pfefferſtadt No. 60 parterre. (4170) 
Ein rentabl. Material⸗ und Schankgeſchaft im 

belebt. Theile der Stadt belegen, iſt von 
October e, zu vermiethen. Reflectanten wollen 
15 Adreſſe unter No. 4185 in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben. 


Zum October iſt in dem 


Hauſe Alſtädt. Graben am Holzmarkt No. 109 
das Geſchäftslokal nebſt der ern u 
L194) 


Schweizer⸗Garten. 
Sonnabend, den 27. Juli: 
grosses Concert $ 
von der Capelle des 3. Oſtpreuß. Grena⸗ 
eee No: 4 1 4991 * des 

u 83 uch holz, Ar 


4 — 
J Anfang 5 Uhr. Entre a 9 


Schweßer⸗Garten. 
Aechtes Leitmeritzer, 
Nürnberger und 


Coburger Lager⸗Bier 
vom Faß und Eis. 


Geh . A Porta. 


Schmelzer's Hote! 


3 d. „3 Mohren“ und Penfionat in Danzig 
empfiehlt Zimmer bei längerem Aufenthalte zu 
dem Preiſe von 25 Au bis 1 t. pr. incl. 
Caffee, Diner, Souper. 5 


369 
8 W. 9 Barefel, Hötelbefi 2 - 
Sclonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 27. Juli: Gaſtſpiel der 
Gesel Quartett: und Couplet⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft, ſowie große Vorſtellung und 
lets, dert Sic 10 , hal ka 
; „drei *, i 
G und im E ene zu haben. 
Vietoria-Theater. 
Sonnabend, den 27. Juli 1867: 500,000 
Teufel, oder: Das Nordchineſiſche Par: 
lament, große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Arten u. 1 Vorſpiel von G. Jacobſon, Muſik 
von N Mit 8 Ausſtattung, 
ne 
uer Garderobe u. neuen agg ker 


+ 


Ticherm Vernehmen zufolge iſt es Herrn Se⸗ 
Siem dende ade ben denn ee 
ſeines Etabliſſements mit Recht beliebte Soubrette 
Frl. Hernog für eine weitere Zeit zu engagiren 
Kr können ihm dafür nur unſern beiten Dank 
kurzen Zeit, in welcher ſie 
uns mit ihren Vorträgen erfreute hat dieſelbe 
fo überraſchend viel neue und wirkli ſchoͤne 
Piecen aut, ee gebracht, wie wohl ſelten 
eine Känftlerin un Be te'ichen 3 ements 
— — — ir Fr Fublitum bis “ht aut 
„ au ä 
übertragen möge. & auf br pate 
12 5 Unus pro multis. 


BER” Eingefandt, EX 
9 Da die Erd⸗ und Steinhaufen auf dem 
angenmarkte vorausſichlich nicht bis morgen 
fortgeſchafft fein werden, ſo bitten wir die bes 
treffende Behörde, den Langenmarkt während 
boese Darttjtunde für Fuhrwerk abſperren zu 


Mehrere den Markt beſuchende 
Hausfrauen. 


ſagen, denn in der 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


